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Politiſche Nachrichten. 


St. Petersburg, den ızten Juni. 

Am 1 Sten d. wurde wegen des Ueberganges 
unferer Truppen über die Donau am &ten d. und 
des dabei erfochtenen Sieges ein Tedeum in der 
Kapelle des Tauriſchen Palais in Gegenwart der 
Kaiſerjn Mutter, des Erbgroßherzogs (jetzt Groß⸗ 


Herzogs) von Sachſen⸗Weimar und deſſen Ge 


mahlin abgeſungen. Die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, die Miniſter, die Generäle, der Hof und 
das diplomatiſche Corps waren gegenwärtig, 

f Den 2 ıften Juni. f 
Diͤe hieſigen Zeitungen enthalten folgenden Be, 
licht von der Avantgarde des in der ſüdlichen 
Wallachei befindlichen Eten Corps: Der Com- 
mandeur des öten Corps, General» Lieutenant 
Roth berichtet, daß die Tuͤrken am aten Juni, 
auf 13 Kanonierböten, mit grobem Geſchütze, 


aus der Feſtung Ruſchtſchuck nach dem Dorfe 
Slobodzel uͤbergeſetzt und aus Gjuejewo eine ans 
ſehnliche Zahl Infanterie und Kavallerie zu ih⸗ 
nen geſtoßen waren. Die Türken warfen ſich in 
die Haͤuſer und Hecken des Dorfes Slobodzei und 
verkheidigten ſich muthig, wurden aber von den 
tapfern Jägern und Koſaken, und durch dle treff⸗ 
liche Wirkung der Attillerie, vertrieben. Ihr 
Befehlshaber Machmed Bairaftar und an 100 
Türken blieben auf dem Platze; noch eine große 
Anzahl wurde verwundet und viele von ihnen er⸗ 
tranken in der Donau. Nur ein geringer Theil, 
der die Waffen wegwarf, rettete ſich durch dle 
Flucht unter den Schutz der Kanonlerböte. Unſer 
Verluſt betrug an Todten 4 Jaͤger, und verwun⸗ 
det wurden: der Staabs⸗Kapitain Druganow, 
vom zıften Jäger⸗Regiment, der Chorunſhl Fo⸗ 
min vom Koſaken⸗Regiment Rykow und der Chor 
runſthi Tatzyn bei der Doniſchen Artillerle, der 
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ſich Im Gefechte ausgezeichnet hatte; fo wie 14 unter den gegenwärtigen Umſtänden ein Glück ſey 
Gemeine. und Portugal die wahre Unabhängigkeit verſchaf⸗ 
5 Liſſabon, den 4ten Juni. fen werde. Der Infant verſteckt ſeine Uageduld 
(Aus Franz. Blättern.) Die Gazeta vom unter einem Anſchein von Ruhe, die niemanden 
27ſten enthalt folgendes Decret Don Migurls: imponirt. Aber der Beweis, daß er feſt übers 5 
Da ich den Entſchluß gefaßt, den Oberbefehl zeugt iſt, ſich bald zum zweitenmal in die Noth⸗ 
der Armee ſelbſt zu übernehmen, fo verordne ich, wendigkeit verſetzt zu ſehen, aus Portugal zu 
daß ein Generalſtab gebildet werde. Der Kriegs. flüchten, iſt, daß er heimlich die koſtbarſten Effek⸗ 
miniſter iſt mit der Vollziehung des Dectets ber ten ſchon einſchiffen läßt. Man weiß jedoch noch 
auftragt. nicht, welches Land er zu ſeinem Zufluchtsort 
Die Truppen von Porto rücken jest i in ſchnel⸗ wählen wird. — Eine Verordnung des Polizei⸗ 
ten Maͤrſchen auf Liſſabon los. Am ı len befand Intendanten befiehlt allen Einwohnern, ihre Waf⸗ 
ſich die Armee in Pombal, die Vorpoſten befeg- fen abzuliefern, unter Androhung der Strafe, 
ten Alloboza, 13 Stunden von hier. Auf dieſe wie Rebellen und Staats verräther behandelt zu 
Nachricht, die ganz offiziell iſt, und die Sir Fr. werden, wenn fie derſelben nicht binnen drei Ta⸗ 
Lamb dem Befehlshaber auf der Hiefigen Sta. gen Folge leiſten. Dieſe Maaßregel hat eine ſehr 
tion, Cap. Sartorius mitgetheilt, find die Apo- große Beſorgniß erregt, weil die Bürger für ihr 
ſtoliſchen außerordentlich beſtürzt. Die Nädeld- Leben fürchten, wenn fie die Mittel der Verthei⸗ 
führer dieſer Parthei, welche erfahren haben, digung aus den Händen geben. Man glaubt for 
daß die Befehlshaber der conſtitutionellen Trup- gar, daß die Fanatiker, die hier an der Spitze 
pen dem Kriegsminiſter wiſſen ließen, daß er auf der Regierung ſtehen, den abſcheullchen Entſchluß 
den roten Kaſernen für 19,000 Mann bereit gefaßt haben, die Staatsgefangenen, welche ſich 
halten ſolle, haben beſchloſſen, die 3 Stände am in dieſem Augenblick auf 3000 belaufen, in Maße 
Sten d. zuſammenkommen zu laſſen, damit ihre in den Gefängniſſen hinrichten zu laſſen. — Man 
Vereinigung dem Eintritt der conſtitutionellen hat öffentliche Gebete befohlen, um den Sturm 
Truppen in Liſſabon vorangehen, und der als zu beſchwören, der ſich näher gen Liſſabon heran⸗ 
König proklamirte Infant ſich an die Spitze der zieht. — Die Spaniſchen Flüchtlinge, welche 
Armee fiellen könne. In Coimbra haben die Be. von Abrantes hier angekommen, hat man auf 
fehlshaber der dort ſtationirten Truppen eine Pro» die unwürdigſte Weiſe getaͤuſcht. Man verfprach 
klamation erlaſſen, worin fie ihre Unterwerfung ihnen eine fuͤr fie eingerichtete Kaſerne; ſtatt defr 
unter die Befehle der Militairjunta von Porto an- fen hat man ihnen ein Schäff gegeben, in wel⸗ 
zeigen, bis eine Regierung errichtet ſey, die in chem fie auf das grauſamſte · behandelt werden. 
Uebereinſtimmung mit den Abſichten ihres Herrn Den roten Juni. 
und Königs D. Pedro handle. — Als mehrere (Aus Engl. Blättern.) Die Hofzeitung nennt 
fremde Diplomaten dem Infant den Rath gaben, Don Miguel fortwährend „Se. Majeſtät.“ — 
Donna Matia ZI. als Königin von Portugal zu Alles iſt in Schrecken und Beſtuͤtzung. Es follen 
proklamiren und das zu Gunſten derſelben lautende ſchon über 2000 Leute verhaftet ſeyn, zum Spell 
Abdankungs ⸗ Dekret Don Pedro's bekannt zu wegen höchſt unbedeutender Urſachen. Auf die 
machen, um einem Bürgerkriege auszuweichen, Vorſtellungen der fremden Geſandten, ſelbſt auf 
ſoll er geantwortet haben, daß der Bürgerkrieg ihre kraͤftigen Proteſtationen, wird gar nicht ger 
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bött. — Der General Povoas hat den pompö⸗ 
ſen Titel eines General en Chef der Avantgarde 

der großen Armee erhalten. Die ganze große 
Armee ſcheint aber keine 3500 Mann zu betra⸗ 
gen. Ueberdies gehen von derſelben täglich Trup⸗ 
pen ab und zu den Conſtitutionellen über. — 
Geſtern Abend iſt ein Theil des 16ten Infante⸗ 
tie» Regiments verwundet hier zuruͤck gekommen. 
Dieſes Regiment bildet einen Theil der nach Leiria 
geſchickten Avantgarde und wurde von dem Reſte 
derſelben, dem ten Cavallerie⸗Regim., dem 8. 
Jaͤger⸗Bat. und einer Abtheilung Artillerie zur 
ſammengehauen, weil es nicht gleich ihnen zu 
den Couſtitutionellen übergehen wollte. — Nach 
andern Gerüchten ſoll bei Leiria eine Schlacht zwi⸗ 
ſchen beiden Partheien vorgefallen ſeyn; uͤber den 
Ausgang iſt nichts Näheres bekannt geworden, 
es ſcheint indeß für die Regierung nicht günſtig 
geweſen zu ſeyn. In Algarbien haben die Con- 
ſtitutionellen den Abſolutiſten und Prieftern zu 
vlel getraut. Don Pedro's Rechte ſind fuͤr den 
Augenblick dort vernichtet und eine Bande Mör⸗ 
der, Priefter mit Erucifiren an ihrer Spitze, has 
ben den braven Artillerie⸗Obriſten Chateauneuf 
umgebracht. — Nach einigen Angaben, ſagt 
der Courier, ſtehen 6000 Spanier in Bereitſchaft, 
Don Miguels Sache zu unterſtützen. Man weiß 
indeſſen, daß mehrere gefluͤchtete Portugiefen von 
Rang auf Befehl des Königs Ferdinand gehenkt 
worden find, weil fie die Gränze zu über ſchrei⸗ 
ten geſucht hatten, und das Depot der uͤbrigen 
ſollte nach den Balearlſchen Inſeln verlegt werden. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Turkei. 


Nachrichten aus Konſtantinopel melden: Die 
Truppen, welche die Armee an der Donau ver⸗ 
ſtärken ſollen, wurden von dem Serasier Huf 
fein Paſcha, welchem Halil Paſcha als zweiter 
Seraskier beigegeben iſt, gemustert, und von 
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dem Großherrn ſelbſt, am Tage vor ihrem Abr 
marſche nach Adrianopel und Schumla, in Au⸗ 
genſchein genommen, und zur tapfern Vertheidi⸗ 
gung des Vaterlandes ermuntert. Auf Befehl 
des Großherrn wurden unter die Mannſchaft Ger“ 
ſchenke vertheilt, und Halil Paſcha, welcher die 
beſondere Gunſt des Sultans genießt, mit 509 
Beuteln und 30 reich equipirten Pferden beſchenkt. 
Als Halil auszog, begleitete ihn Se. Hoheit eine 
Strecke weit und ſagte bei der Trennung: „Rechne 
auf mich. Im Nothfall folge ich dir.“ Die 
Hoffnungen der Pforte ſcheinen ſich auf dieſe 
Streitkräfte zu ſtützen, und obgleich man hier 
von der Stärke der Ruſſen, die auf 100,000 


Mann für die active Armee, und 60,000 für die 


Reſerve angegeben wird, unterrichtet iſt, woge⸗ 
gen die Pforte mit Einſchluß der Beſatzungen nur 
80,000 Mann aufzubringen vermag, fo erlaubt 
doch der Ottomanniſche Stolz keinen Augenblick 
an dem Siege zu zweifeln. Die Operationen des 
Generals Paskewitſch an der Perſiſchen Grenze 
verurfachen der Pforte mehr Unruhe, als die 
Fortſchritte der feindlichen Armee an der Donau, 
well die gefürchteten Janitſcharen in der Gegend 
von Erzerum ihr Weſen treiben, und nach Pri⸗ 
vatberichten einen förmlichen Aufſtand organiſirt 
haben ſollen. — Ueber die Vertheidigung des 
Vaterlandes iſt ein Ferman in den Moſcheen ver⸗ 
leſen worden, der in der gebräuchlichen Form ab⸗ 
gefaßt iſt, und im Weſenlichen dahin lautet: „Es 
wird dem Ottomanniſchen Volke noch im Anden⸗ 
ken ſeyn, wie die Griechiſche Inſurrection die 
ganze Aufmerkſamkeit der Regierung auf ſich zog, 
und zu ſeiner Zeit Alles zu deren Unterdrückung 
veranſtaltet wurde. Jetzt geſellt ſich ein neuer 
Feind zu dieſem revolutionairen Brande, und 
ſucht mit Feuer und Schwert das Reich zu ver⸗ 
derben, die heilige Religion zu ſchänden, euch 
und eure Weiber in die Sclaverei zu führen. Be⸗ 
waffnet euch, tapfere Muſelmänner, gegen die 
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ungläubigen Ruſſen, geht täglich fünfmal zur 
Heiligen Stätte und verrichtet die vorgeſchriebe⸗ 
nen Gebete, damit durch die Gnade des Pro⸗ 
pheten der Sieg uns werde; bewaffnet euch zur 
Vertheidigung des Vaterlandes, ſo will es der 
höchſte Befehl!“ — Es find hier 25 Köpfe der 
vor Bralla gefallenen Ruſſen hergebracht und vor 
dem Serail aufgeſteckt worden. 

Die Pforte hat, dem Vernehmen nach, die 
Nachricht erhalten, daß die im Paſchalik von Er» 
zerum ausgebrochenen Unruhen mit einem Angriffe 
des Perſiſchen Prinzen Abbas Mirza auf Bagdad 
zuſammenhängen. 

Ein Schreiben von der Donau im Nürnber⸗ 
ger Correſpondenten ſagt: So ſehr auch alle Um⸗ 
ſtände und Erwägungen den endlichen Sieg der 
Ruſſiſchen Waffen erwarten und hoffen laſſen, fo 
würde man doch ſehr irrig ſchließen, wenn man 
ſich zu dem Glauben verleiten ließe, daß dieſer 
Sieg ohne bedeutendes Blutvergießen in verhält 
nißmaͤßig kurzer Zeit zu erfechten ſeyn werde. 
Nicht blos Naturhinderniſſe, Klima und Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens, ſondern auch die Ruͤſtun⸗ 
gen der Türkiſchen Kriegsmacht, dürften große 
Anſtrengungen und zugleich Behutſamkeit von 
Seiten der Ruſſiſchen Heere vollkommen recht⸗ 
fertigen. Aus dem Bannat von Temeswar wird 
gemeldet, daß daſelbſt eine große Menge Getreide 
und Vieh gegen baares Geld von den Tuͤrken an 
gekauft und nebſt dem Ertrag der in Bulgarien 
ausgeſchriebenen ähnlichen Requiſitionen nach 
Sillſtria geſchafft wurde. Die Verſchanzungen, 
um Servlen zu decken, find ſehr ſtark, und leicht 
dürfte wohl kein Poſten zu nehmen ſeyn, da es 
der Ottomannen Abſicht ſcheint, den Krieg, in 
der Hoffnung auf chriſtliche Hülfe, in die Länge 
zu ziehen. Was die Operationen der Ruſſiſchen 
Hauptarmee betrifft, fo iſt der Beſitz von Bralla, 
wenn auch nicht wegen des Werthes der Feſtung 
ſelbſt, doch aus dem Grunde unumgänglich noth⸗ 
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wendig, weil ſie die Donau und den Sereth mit 
ihren Batterien beherrſcht, und ſo der ſtromauf⸗ 
waͤrts ſegelnden Ruſſiſchen Flotte Hinderniſſe in 
den Weg zu legen vermag. Uebrigens ſollen die 
Türkiſchen Heere ſehr viele fremde Offiziere zäh⸗ 
len und ihre Aufgebote ſehr zahlreich, beſonders 
an Bosniaken, ſeyn. Auch Spione, nament⸗ 
lich Zigeuner und Wallachen, ſcheinen ihnen nicht 
zu fehlen. Das Ruſſiſche Heer hat viel leichte 
Truppen, aber nur wenig ſchweres Geſchütz⸗ 
Das Türkiſche Hauptheer bei Schiumla wird zu 
mehr als 100, 00 Mann angegeben. Der Fa⸗ 
natismus unter den Truppen iſt groß, und ge⸗ 
lingt den Ruſſen nicht der erſte Angriff, ſo iſt 
es mehr als problematiſch, ob ſie, bei der hei⸗ 
ßen Jahreszeit, dem mangelnden Pferdefutter und 
der möglichen Anſteckung durch Peſt und andere 
Krankheiten, noch in dieſem Feldzuge dem Bal⸗ 
kan paſſiren können. Zur Forcirung des Bos⸗ 
phorus duͤrfte die Ruſſiſche Flotte, wenn auch 
an Matroſen überlegen, doch zu ſchwach ſeyn. 
Es ſcheint Plan der Türken, über Siliſtria in 
die Wallachei einzudringen, wenn das Ruſſiſche 
Hauptheer die Donau paffirt hat. — Von Aſien 
her dürften dagegen die Ruſſiſchen Operationen 
nicht viel Widerſtand finden, da die dortigen Pa⸗ 
ſcha's vermuthlich neutral bleiben, vielleicht gar 
mit dem General Paskewitſch gemein ſchaftliche 
Sache machen werden. 

Feldmarſchall Graf Wittgenſtein ſoll, nach⸗ 
dem er das Commando des über die Donau ge⸗ 
ſetzten Corps dem General-Lieutenant Ruſchow 
uͤbergeben hatte, am 10. Juni wieder nach dem 
Hauptquartier vor Brallow zurückgekehrt ſeyn. 

Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus 
Semlin vom 8. Juni: Von dem Paſcha in Drr 
ſova iſt bei dem Paſcha von Belgrad ein Bericht 
eingegangen, nach welchem die Beſatzung von 
Bralla in der Nacht vom Zıflen Mal auf den 
ıften Juni Verſtärkungen aus Siliſtria erhalten 
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habe. Dleſe Truppen ſollen unterhalb Matokin 
über die Donau geſetzt haben, ſo in das von 
der Landſeite aus eng eingeſchloſſene Bralla ein 
geführt, und dadurch die Beſatzung auf 8000 
Mann gebracht worden ſeyn. Am aten Juni 
ſoll hierauf die Beſatzung inen Ausfall gemacht, 
und dabei ſo glücklich operirt haben, daß das 
Ruſſiſche Belagerungs⸗Corps, welches in dem 
genannten Bericht nur auf 15,000 Mann flarf 
angegeben wird, ſich gezwungen geſehen, ſeine 
Stellung zu verlaſſen. Mehr als 500 Gefan⸗ 
gene ſollen in die Haͤnde der Türken gefallen, 
und ihnen nach Türkiſcher Sitte ſogleich die Köpfe 
abgeſchnitten worden ſeyn. Da dieſe Nachricht 
von Türkiſcher Seite herrührt, fo dürfte fie mit 
großem Mißtrauen anzuſehen ſeyn. Zugleich er» 
fährt man, daß die Einwohner Bulgariens, wor⸗ 
unter ſehr viele Chriſten find, die Ruſſiſche Ar⸗ 
mee mit Ungeduld erwarten, um unter ihrem 
Schutze ſich gegen die Pforte zu erklären. In 
Servien hat Alles das Anſthen der tiefſten Ruhe, 
doch ſoll insgeheim der Aufſtand völlig organifirt 
ſeyn, und nur die Annäherung der Ruſſiſchen Ar⸗ 
mee abgewartet werden, um uͤber die Tuͤrken her⸗ 
zufallen, und fie aus dem Lande zu vertreiben. 


Daſſelbe Blatt meldet aus Buchareſt vom ten 
Juni: Seit einigen Tagen zeigen ſich bier Spu⸗ 
ren einer peſtartlgen Krankheit; die Nuffifchen 
Behörden ergreifen alle erdenklichen Sanitaͤts⸗ 
Maaßregeln, um deren weitere Verbreitung zu 
hindern. Man iſt deshalb ziemlich beruhigt. 


Nach der Einnahme von Iſatſchi ſetzte ſowohl 
der Kaiſer, als auch das Hauptquartier Sr. Maj. 
und das Corps des Generals Rudzewicz den Weg 
nach Babadagh fort, vor welchem Orte am r4ten 
Juni das Lager des Raifers aufgeſchlagen wurde. 
Die Ruſſiſchen Vorpoſten rücken vorwärts, und 
der Feind läßt ſich nirgends ſehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Berllner Zeitungen enthalten folgende al- 
lerhöchſte Cabinetsordre an den Kriegs⸗Miniſter 
General der Infanterie v. Hake: „Ich habe 


mit ſteigendem Mißfallen bemerkt, daß die Duelle 


in der Armee eher zu als abnehmen. In den 
letzten Jahren ſind dem Vorurtheil, zum Theil 
um elender Kleinigkeiten willen, mehrere Opfer 
gefallen, der Armee dadurch hoffnungsvolle Of⸗ 
fiziere entriſſen und Schmerz und Kummer in die 
Familien gebracht worden. — Das Leben des 
Offiziers iſt der Vertheidigung des Thrones und 
des Vaterlandes geweiht und wer daſſelbe um eis 
nen kleinlichen Zwiſt einſetzet, beweiſet, daß er 
ſich feiner ernſteren Beſtimmung nicht bewußt iſt 
und nicht die richtige Haltung zu behaupten weiß, 
welche auf Sittlichkeit und wahrem Ehrgefuͤhl 
beruhet. — Ich verlange von den Offizier⸗Corps, 
daß fie durch eine wechfelfeitige Aufſicht auf das 
Benehmen ihrer Kameraden, Ausbrüche ungeſit⸗ 
teten Betragens verhindern, und Streitigkeiten 
auf angemeſſene Art, durch Zurechtweiſung der 
Partheien ſchlichten, nöthigenfalls auch von der 
ihnen in Meiner Verordnung vom r5ten Febr. 
1821 wegen der Ehrengerichte gegebenen Befuge 
niß Gebrauch machen und Schuldige vor dieſes 
Forum ziehen. Ein Offizier ⸗Corps, welches 
durch zweckmäßige Behandlung ſolcher Ehrenſa⸗ 
chen die Duelle verbannt, wird ſich ein Recht auf 
Mein Wohlwollen erwerben und darthun, daß 
ein Geiſt wahrer Ehre in ihm wohnet. Ich ma⸗ 
che es demnächſt auch den Vorgeſetzten ganz be⸗ 
ſonders zur Pflicht, durch Wachſamkelt und Ber 
lehrung dem verderblichen Vorurtheil entgegen 
zu arbeiten. Wer ihren Warnungen kein Gehör 
giebt, oder gar ſeinen Gegner auf Piſtolen for⸗ 
dert, den werde Ich die Strenge des Geſetzes 
empfinden laſſen und ohne alle Schonung ſoll der⸗ 
jenige behandelt werden, der durch vorfägliche 
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Verletzung des Anſtandes oder freche Beleidigung 
den Anreiz zum Zweikampf giebt. — Ich bes 
auftrage Sie, dies den Offizieren der Armee mit 
dem Bemerken bekannt zu machen, daß Ich zu 
ihrer Geſinnung das Vertrauen hege, ſie werden 
den wohlerworbenen kriegeriſchen Ruhm der Ars 
mee, durch Verbannung veralteter Voturtheile 
und geſteigerte ſittliche Veredelung zu erhöhen 
ſuchen. Berlin, den 13ten- Juni 1828. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 
Die Geſetzſammlung enthält nachſtehende aller⸗ 
höchſte Cabinetsordre an den Staats und Fi⸗ 
nanzminiſter v. Motz: „Ich habe aus Ihrem 
Berichte vom Zoſten v. M. erſehen, daß der Zu⸗ 
ſtand der Finanzen eine anderweitige Erleichterung 
in der Erhebung der Claſſenſteuer geſtattet, und 
genehmige deshalb nach Ihrem Antrage, daß die 
Claſſenſteuer ⸗Pflichtigkeit, ſtatt wie bisher mit 
dem vollendeten z4ten Lebensjahre, vom ıften 
Januar 1829 an, erſt mit dem vollendeten 1 6ten 
Lebensjahre anfange, welchem gemäß Sie das 
Erforderliche zu verfuͤgen haben. Berlin, den 
ı8ten Juni 1828. Friedrich Wilhelm.“ 
In Mainz giebt jetzt ein junger Mann von 16 
Jahren, Sigismund Freiherr v. Praun, früher 
eines der merkwürdigſten Wunderkinder, Konzerte. 
Dieſer junge Mann konnte bereits in feinem zweir 
ten Jahre fertig leſen und ſchreiben, und wuß te 
die Hauptmomente aus der Weltgeſchichte; im 
neunundzwanzigſten Monat ſeines Alters kam er 
in die zweite Klaſſe des Gymnaſtums zu Tyrnau. 
Bei jeder Prüfung erhielt er die erſten Preiſe, faſt 
in allen Faͤchern des Wiſſens. In feinem 1 8 ten 
Jahre vollendete er den Curſus feiner jurififchen 
Studien und. erhielt in dieſer Zeit 18 Kalſerl. und 
Königl. Ehren⸗Diplome aus Italien, Oeſter⸗ 
reich, Frankreich und den Niederlanden. Se. 
Mafeſtät der Kaiſer von Oeſterreich verlieh ihm 
den Verdienſt⸗Orden, die Herzogin von Parma 
den Conſtantins Orden, und der Pabſt den Or⸗ 


den vom goldnen Sporn und vom heiligen Jo⸗ 
hann von Lateran, indem Se. Heiligkeit ihn zus 
gleich zum Pfalzgrafen ernannte. Am Wunder⸗ 
barſten aber war feine fo frühe Geiſtesceife in 
der Muſik. Schon in feinem dritten Jahre ſpielte 
er fertig die Violine, auf welchem Inſtrumente 
er, ein Schüler Paganinb's, es feitdem zu dem 
höchſten Grade der Vollendung gebracht hat. 

Vor Kurzem wurde ein Student in Muͤnchen, 
Freiherr von Adrian, der Sohn des Königlichen 
Reglerungs⸗Direktors zu Paſſau, im Duell ders 
geſtalt am Auge verletzt, daß man jeden Augen⸗ 
blick feinen Tod erwartet. Dieſer traurige Vor⸗ 
fall iſt die Veranlaſſung geweſen, daß Se. Maj. 
der König ein ſehr mißbilligendes Reſeript an 
die Mitglieder der dortigen Unniverſtität erlaſſen 
haben. N 


Inm Badenſchen Amtsbezirk Müllheim zerſtörte 


am 17 ten Juni ein Sturm und Hagelwetter, wie 
‚fich die älteften Leute nicht erinnern, in wenigen 
Augenblicken die herrlichſten Saatfelder und die 
Weinberge in 18 Gemarkungen des Bezirks. 
Alles Gewächs und vieles Obſt iſt verloren, und 
hunderte von Obſtbäumen wurden entwurzelt. 
Aus Hannover, Hauptſtadt des Königreichs 
gleiches Namens, wird Folgendes gemeldet: Am 
21ſten Juni Nachmittags um 3 Uhr hatten wir 
ein fo furchtbares Hagelpetter, wie man ein 
ähnliches hier noch nie erlebte. Die mit praſſeln⸗ 
dem Getöfe herniederſtuͤrzenden gefrornen Maſſen, 
geformt wie unfere ſogenannte Mairübe, wo⸗ 
gen im Durchſchnitte 6 bis 8 Loth jedes Stuͤck. 
Schon das Getöſe dieſer in der Luft durcheinan⸗ 
der wirbelnden Klumpen war ſchauerlich anzuhö⸗ 
ren, doch das Niederſtuͤrzen derſelben auf die 
Dächer und das Steinpflaſter erſchuͤtterte dit 
Entſchloſſenſten. Dieſer furchtbare Tumult be⸗ 
taͤubte die Sinne ſo, daß man weder ſah noch 
hörte, was Schreckliches umher geſchah. Nur 
4 Minuten zwar dauerte dieſes furchtbare Schau⸗ 


- — 5 — 15 — 
ſpiel, doch in dieſen wenigen Minuten war gro- geb. den 1. Juni, get. den 22. Juni Theodor Louis 


ßes Unglück geſchehen. Alle Fenſterſcheiben in 
der Stadt und den Vorſtädten lagen in Trüm⸗ 
mern, die Straßen waren einen halben Fuß hoch 
mit Eisklumpen bedeckt, die Fruͤchte mit ſammt 
den Aeſten der Bäume abgeſchlagen, die Vögel 
in der Luft zetmalmt, alle Gärten und Felder 
ringsum vernichtet, viele Menſchen tödtlich ver. 
wundet, das Vieh erſchlagen, kurz der angerich⸗ 
tete Schaden iſt enorm. Von einer Trift Gaͤnſe 


(300 Stück) ſind nur 75 am Leben geblieben. 


Der Schaden der zerſchmetterten Fenſterſcheiben 
und Gaslaternen innerhalb der Stadt wird auf 
30 bis 60,000 Thaler angeſchlagen. Was an 
Feld und Gartenfrüchten verloren gegangen, 
möchte dieſe Summe wohl mehr als zehufach über 
ſteigen. ; f 
Am rzten Juni Abends um 9 Uhr brannte 
die Kleinhäusler⸗Nahrung des Benjamin Wapp⸗ 
ler in Creba, aus jetzt noch unbekannter Urſache, 
gänzlich ab. 7 
Am 2often Juni Nachmittags um 3 Uhr er⸗ 
trank zu Zimpel beim Baden in dem ſogenannten 
Heuteiche der 1 zjährige Sohn des daſigen Schnei⸗ 
der Vogel, Namens Heinrich. 5 
Am 23ften Juni Abends um 8 Uhr erſchoß 
fich zu Kodersdorf der verabſchiedete Huſar Ernſt 
Apel, älteſter Sohn des verſtorbenen Gutsbeſt⸗ 
ers Herrn Apelt daſelbſt, aus Schwermuth. 
In Görlig ſchlug am Zoſten Juni Vormittags 
in der 1rten Stunde bei einem heftigen Gewitter 
der Blitz in den Hartmannſchen Brauhof, zun. 
dete in einer Stubenkammer die Betten und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke, doch aber wurde das 
Feuer wieder glücklich gelöſcht. 


N 5 Geboren. 
tlig.) Hrn. Guſtav Eugen Wilh. Lind: 
mar, Koͤnigl. Stadtgerichts⸗ Amte P Nee allhier, 


und Frn. Erneſt. Wilhelm. geb. Burghardt, Sohn, 


— Frau Joh. Chri 


riedrich. — Mſtr. Joh. Chriſt. Liehn, B. und 
Tuchm. allh., und Fra. Chriſt. Roſ. geb. Brotze, 
Tochter, geb. den 1. Juni, get. den 22. Juni Au⸗ 
295 Clara. — Joh. Zachar. Specht, Roth- u. 

ohgerbergeſ. allh., und Frn. Chriſt. Doroth. geb. 
Kreiß, Sohn, geb. den 17. Juni, get. den 22. 
Juni Franz Johannes Alexander. — Joh. Georg 
Reher, Inwohn. allh., und Frn. Anne Roſine geb. 
Berthold, Sohn, geb. den 14. Juni, get. den 22. 
Juni Ernſt Auguſt. — Carl Gottlieb Hertel, Tuch⸗ 
machergeſ. u. Zodtengräbergehülfe all, und Frn. 
Chriſt. Jul. geb. Haaſe, Tochter, geb. den 12. Juni, 
55 den 23. Juni Chriſtiane Friedericke Bertha. — 

oh. Chriſt. geb. Reumann unehel. Sohn, geb. d. 
19. Juni, get. den 22. Juni Johann Ferdinand 
Wilhelm. — Mar. Eliſabeth geb. John unehel. 
Tochter, geb. den 18. Juni, get. den 24. Juni 
Chriſtiane Louiſe. — Joh. Doroth. geb. Kießling 
unehel. Tochter, geb. den 15. Juni, get. den 27. 
Juni Johanne Auguſte. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Chph. Luͤders, B. und 
Sattler allhier, und Igfr. Henr. Louiſe geb. Uhſe, 
weil. Hrn, Sam. Erdmann Uhfes, B. und Kauf⸗ 
mann in Sagan, nachgel. ehel. Lte Tochter, getr. 
in Sagan. — Auguſt Theuerlein, Zimmerhauer⸗ 
Geſelle allh, und Igfr. Caroline Wilhelmine geb. 
Schoͤne, Friedrich Aug. Schoͤnes, B. u. Eigen⸗ 
thuͤmers in Muskau, ehel. Zte Tochter, getr. den 
24. Juni in Muskau. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Frau Joh. Chriſt. Gottliebe Ender 
ge Bruckner, weil. Hrn. Joh. Tobias Enders, 
„und Aelteſt. der Tuchm. allh., nachgel. Wittwe 
eft. den 19. Juni, alt 76 J. 8 M. 14 T. — Mſtr. 
oh. Chriſt. Hilligers, B. und Tuchm. allh., und 
Frn. Chriſt. Dororh. geb. Hartmann, Tochter, Jos 
hanne Chriſtiane, geſt. den 20. Juni, alt 18 Tage. 
0 t. Rau geb. Grande, weil. Joh. 
Sam. Rau's, B. und Maurergeſ. allh., nachgel. 
Wittwe, geſt. den 21. Juni, alt 72 J. 11 M. 25 
Tage. — Joh. Traug. Deatſchmanns, Bauer in 
Nieder⸗Moys, und Frn. Mar. Doroth. geb. Finke, 
Sohn, Joh. Traug., geſt. den 28. Juni, alt 14 T. 


+ 
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Joh. George Schulzes, Mehlführer in der Vier⸗ alt 2 M. 10 Z. — Johanne Chriſt. Alt i 
radenmühle allh. u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Tamm, Nieder⸗Moys, unehel. ae a 
Sohn, Johann Carl Wilhelm, geft. den 23. Juni, Clara, geſt. den 20. Juni, alt 4 J. 21 T. 


Höchſte Getreide’ Preiſe. 
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In der Stadt Weizen. Roggen, | Gerſte. | Hafer. 

rtlr. for. | rtir. ſgr. I rtlr. for. | rtlr. for, 

Goͤrlitz, den 26. Juni 1828. 2 [1731 2 34 121 1 7 
„ den 28. Juni 2 5 1 25 1 6 1 5 
auban, den 25. Juni 2 164 2 34 1 227 14 3 
Muskau, den 28. Juni 2 5 1 | 225 1| 72 1 74 
Spremberg, den 28. Jun: 2 5 1 J 25 11 5 1 73 
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Auf Antrag der Benefizialerben des Gärtners Michael Laͤtſch iſt die von ihm hinterlaſſene 
zu Königs hain bei Görlitz belegene Gärtnernahrung Nr. 22, welche aus bedeutenden und zum 
heil maſſiv erbaueten Gebäuden, einem Oehlſchlaͤgerhauſe, ſaͤbarem Lande zu beinahe 32 Berliner 
Scheffeln Kornausſaat und aus Wieſen⸗ und Gartenlande zu beinahe 9 Berliner Scheffeln Kornaus⸗ 
ſaat beſteht und mit Einſchluß des Beilaſſes auf eintauſend neunhundert zwanzig Thaler 17 Silber⸗ 
groſchen 11 pf. tarirt wurde, ſubhaſtirt, und der einzige Bietungstermin auf den 26ſten Auguſt 
d. J. Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Königshain bei Görlig angeſetzt, wozu wir alle 
Kaufluſtige vorladen. Der Boden des Acker⸗, Wieſen- und Gartenlandes jener Nahrung iſt groͤßten⸗ 
theils von vorzuͤglicher Beſchaffenheit. Die Abgaben, welche auf dieſem Grundſtucke haften, find 
nicht bedeutend; namentlich ſind von ihm dem Dominio jaͤhrlich nur 4 thlr. 12 fgr. 32 pf. Grundzinns 
und ſeit 1771 anſtatt der fenfigen Hofedienſte, jährlich ſieben Thaler Dienſtgeld und 3 Tage Manz 
nerdienſte zu leiſten. Die Taxe und Kaufbedingungen ſind an der Gerichtsſtelle zu Koͤnigshain 
und in der hieſigen Gerichtsſtube nachzuſehen. 
Arnsdorf bei Reichenbach in der Oberlauſitz, den Aten Juni 1828. 
Das von Heynitzſche Gerichts⸗Amt zu Koͤnigshain. 
v. 


Muͤller. ; 
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Auf Antrag der Erben der verehel. Höhne verw. geweſenen Burkhardt geb. Schwarze 
iſt die von ihr hinterlaſſene, zu Ober ⸗Gebeltzig belegene und mit Einſchluß des Beilaſſes auf 
475 Thaler 12 far. 6 pf. taxirte Großgaͤrtnernahrung Nr. 8. ſubhaſtirt, und der 1 Bietungs⸗ 
termin auf den Za ſten September dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu 
Ober ⸗Gebeltzi 0 bei Weißenberg angeſetzt, wozu wir alle Kaufluſtige vorladen. Das ſaͤbare Land 
jener Nahrung beſteht aus gutem Boden zu 14 bis 16 Berliner Scheffeln Kornausſaat und aus leich⸗ 
ten Boden zu 8 bis 10 Berliner Scheffeln Kornausſaat. Die Cultur dieſes Landes iſt in gutem Zu⸗ 
ſtande. Das dazu gehörige bedeutende Waldland enthält mindeſtens 40 Klaftern ſchlagbares Holz, 
und das Wieſenland der Nahrung einen Flächenraum zu 3 Berliner Scheffeln Kornausſaat. Taxe 
und Kaufbedingungen find an der Gerichtsſtelle zu Ober ⸗Gebeltzig und in der hieſigen Gerichtsſtube 
einzuſehen. Arnsdorf bei Reichenbach in der Oberlauſitz, den 13ten Juni 1828. 
Das Wendeſche Gerichtsamt 3 Gebeltzig und Sandfoͤrſtchen. 

\ v. uͤl ler. 
— — 


Nebſt einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 27 der Oberlauſitziſchen Jama. 


Donnerſtag, den 8ten Juli 1828. 
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Ein in der Koͤnigl. Preuß. Oherlauſitz eine Stunde von Goͤrlitz gelegenes ſehr ſchoͤnes Rittergut. 
mit ſchoͤnen maffiven Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, zu welchem ohngefaͤhr 800 Morgen Acker⸗ 
land, auch ſchoͤne Neißwieſen und Teiche gehören, und auf welchem vor jetzt 25 Kühe und 450 Schafe 
gehalten werden, fol mit ſaͤmmtlichen Inventarium verkauft werden. Nähere Auskunft hierüber er: 
theilet auf portofreie Briefe die Redaction der Oberlauſitziſchen Fama. 


In Kuhna, 14 Stunde von Görlitz iſt ein erſt vor wenig Jahren neuerbautes maffives Haus, 
worin 6 Stuben, Kammern, helle ſchoͤne Küche, zwei ſehr ſchoͤne Keller, ein großer gewölbter Stall, 
ein gemauerter Schuppen — hierbei Hofraum und gleich vor dem Haufe zwei Gärtchen — 
aus freier Hand zu verkaufen; für Perſonen, welche wegen ihrer Handthierung und Fabriken 
laufenden Waſſers bedürftig find, iſt es gewiß von großer Wichtigkeit, daß hart hinter dem 
Haufe die muntere Bach ununterbrochen vorbei fließt; das Haus iſt mit Nr. 5 bezeichnet, und kann 
bei der Beſitzerin ſtets das Naͤhere erfahren und eingeſehen werden. Auch werden nach Befinden und 
Wunſch mehrere Scheffel gutes Ackerland mit abgelaſſen. 


Zu verkaufen ſteht aus freier Hand, Familien⸗Verhältniffe wegen, die in gutem und baulichen 
Stande befindliche Mittel: Mühle zu Geibsdorf, Laubaner Kreiſes. Kaufluſtige erfahren das Nähere 
beim Beſitzer der Mühle ſelbſt. 

eibsdorf, den 18ten Juni 1828. Rothe 


Die zu Bogendorf bei Muskau belegene Wafjermühle nebft Tcker, Wieſe, Scheune und Stal⸗ 
lung ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das Weitere bei dem Beſitzer. 


Kuͤnftigen Sonntag als den 6ten Juli, Nachmittags um 3 Uhr, werden auf der Schneidemühle 
zu Nieder »Bielau 15 Stück 2 Zoll ſtarke, 22 Stück $ Zoll ſtarke, 7 Stück 1 Zoll ſtarke und 
= zen 2 Zoll ſtarke kieferne Bretter an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 

erden. 


In Goͤrlitz ſteht ein noch ganz gut conditionirter Korbwagen, einſpaͤnnig und zweiſpaͤnnig zu ge⸗ 


brauchen, wegen Mangel an Platz, um einen billigen Preis zu verkaufen. Bei wem? erfaͤhrt man in 
der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 
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Unter »Einnehmer des Herrn Baller in Berlin. 
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Etabliffements = Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko gebe ich mir die Ehre hiermit 
en ergebenft anzuzeigen, daß ich mich in uc Stadt als Tuchfabrikant etablirt habe, und daß alle 

orten Tuche in icht guten Farben zu möglichſt billigen Preiſen bei mir zu haben ſind, wobei ich 
mich 7 geneigtem zahlreichen Zuſpruch beſtens empfehle. 


x othenburg, am 28ſten Juni 1828. F. Kloſe, Tuchfabrikant. 


Es hat ſich das falſche Gerücht verbreitet, als ſey mein Führwerk von der Beſchaffenheit, daß 
diejenigen, welche ſich deſſen zu ihren Reifen bedienen, zu gewärkigen hätten, damit auf der Straße 
liegen zu bleiben, und daher nicht binnen der feſtgeſetzten Zeit an den beſtimmten Ort gelangen koͤnn⸗ 
ten; allein ich kann durch eine Menge Zeugniſſe beweiſen, daß man ſteis mit mir und meinem Fohr⸗ 
werke vollkommen zufrieden geweſen 15 fo wie daß ich Reiſende oft in noch viel kürzerer als der feſtgeſetz 
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ten Zeit an den beſtimmten Ort gebracht habe, und ich verſpreche daher demjenigen eine gute Beloh⸗ 
nung, welcher mir Anzeige von einem Verbreiter jenes ganz ungegründeten, mir Schaden bringenden 
Geruͤchts machen kann. Goͤrlitz, am 30ſten Juni 1828. C. A. Werner, 
wohnhaft in der Nonnengaſſe in Nr. 77. 

Quittung und Dank. Für die durch den Brand in Kuh na Verunglückten find folgende 
milde Gaben eingegangen: Et ist 

A) Beim ausuͤbenden Wundarzt und Geburtshelfer us haben abgegeben: Hr. Inſpect. 
Poͤtſchke in Schönbrunn 4 thlr.; Hr. Buchdrucker Heinze in Goͤrlitz 1 thlr.; Hr. Rendant Thielſcher 
in Goͤrlitz ein Paquet Kleider; Hr. Pachter Petrick in Poſottendorf 2 Schfl. Korn; Madame Demiſch 
auf Leſchwitz 6 Sack Erdbirn, 10 Brodte; Gedingemuͤller Mſtr. Lindner in Schönbrunn 1 thlr.; Grenz⸗ 
beamte Hr. Friedrich in Deutſchoſſig ein Pag. Waͤſche; Stadt Schoͤnberg 1 Fuder Kleider, 2 Schfl. 
Erdbirn, 6 Pfd. Seife; Gemeinde Nickolausdorf 2 thlr. 10 gr., 3 Schfl. 1 Vrtl. Getraide, 5 Sack Erd⸗ 
birn, 1 Brod, 1 Mandel Schüttſtroh; Hr. Landrath v. Haugwitz auf Hermsdorf 2 geſchlachtete Schoͤpſe, 
1 Schrot Speck, 12 Brodte, 1 Deckebette, 1 Kopfkiſſen, 2 Innelte, 1 Betttuch, 1 Kutze, 3 Paar 
Beinkleider, 1H emde, 53 Ellen Multum; Gemeinde Köslig 1 thlr. 14 gr. und 3 Schfl. 1 Vrtl. Getraide⸗ 

B) Beim Verwalter Berggold haben abgegeben: Hr. Lochmann aus Bellmannsdorf 10 thlr.z 
die Stadt Seidenberg 21 thlr. 12 gr.; die Stadt Schönberg 17 thlr. 8 gr.; Hr. Finſter in Goͤrlitz 
16 gr.; Gemeinde Ober » Schönbrunn 18 thlr. 2 gr. 9 pf.; Gemeinde Nieder» Schönbrunn 15 thlr. 
16 gr.; Gemeinde Thielitz 8 thlr. 12 gr., 3 Schfl. 18 Metzen Getralde; Gemeinde Wendiſchoſſig 8 thlr. 
6pf,; Dominium Schönbrunn 40 Brodte, 7 Kannen Butter, 2 Metzen Salz; Gemeinde Nieder⸗ 
Halbendorf 11 thlr. 1 gr. 1 pf., 2 Schfl. 6 Metzen Getraide, 3 Schfl. Erdbirn, 1 Pag. Waͤſche; der 
e in Troitſchendorf 1 Schock Stroh⸗Gebuͤnder und z Schock Schuͤtten; Berg? 

old dazu gegeben 2 8 : : 
9 ch An den Schullehrer Sieber haben abgegeben: Hr. Hänfel und Hr. Volkert in Schoͤn⸗ 
berg mehrere Kleidungsſtuͤcken und Waͤſche; Hr. Candidat Theolog. Dranitz in Köslig 1 thlr.; Hr. 
Kantor Gaͤbler in Radmeritz mehrere Kleidungsſtuͤcke u. Waͤſche; die Schulkinder daſelbſt 2 thl. 9 gr. pf. 
und 1 Korb voll Kinder⸗Kleider; die Kinder der Nicolai⸗Schule in Goͤrlitz 2 thlr. 20 gr.; die Kinder 
der Neiß⸗Viertel⸗ Schule daſelbſt 2 thlr. 6 gr.; die Kinder der Frauen⸗Viertel⸗Schule daſelbſt 2 thlr. 
6 gr.; die Schulkinder in Ober⸗Schoͤnbrunn 17 gr. 5 pf.; die Schulkinder in Nieder-Schoͤnbrunn 
25 gr. 7 pf.; die Schulkinder in Kuhna 1 thlr. 2 gr. Das Geld von ſaͤmmtlichen Kindern wurde zu 
Schulbuͤchern fuͤr die abgebrannten Schulkinder beftimmt, — Hr. Cantor Schiebler in Schönbrunn 
thlr.; Hr. Adjuvant Geßner daſelbſt 8 gr. und der Wundarzt u. Geburtshelfer Hr. Husgen allhier 9 thlr. 
- Außerdem find die Abgebrannten von den benachbarten reſp. Dominien und Gemeinden durch ges 
leiſtete Fuhren und Handarbeiten bei ihren Bauen und Räumung der Brandſtellen ſehr thaͤtig unter⸗ 
ſtuͤtzt worden. Die Betheiligten erkennen dieſes alles mit dem innigſten Danke gegen die Geber und 
wuͤnſchen ihnen allen die reichlichſte Vergeltung von Gott. NS a 5 
Kuhna, den 1ften Juli 1828. Die genannten Empfänger, 
\ Namens der Abgebrannten daſelbſt. 12 


a er rr TION Te en 
Am 11ten d. M. entriß mir der Tod unvermuthet und plöglich meinen geliebten Bruder, einer 
jetzt tief gebeugten Wittwe den Gatten, und 6 nunmehr verwaiſeten Kindern den Vater, Chriſtian 
Gottlob Bublatzki, Wine und Fleiſchhauermeiſter zu Lüben in Nieder⸗Schleſien, in dem Alter 
von 55 Jahren und einigen Monaten. Seine Heiterkeit und ſein froher Sinn, verbunden mit dem 
redlichſten Eifer für das Gluͤck feiner Mitmenſchen, den er fo oft bewieſen hat, werden ihm gewiß in 
den Herzen derer, die ihn kannten, ein liebevolles Andenken ſichern. Mir, ſeinem Bruder, der das 
enge Band treuer, liebevoller, brüderlicher Liebe und Freundſchaft fo unerwartet und ſchmerzlich zer⸗ 

riſſen ſieht, wird er ſtets unvergeßlich und unerſetzlich bleiben. a & 
Schönberg bei Görlig, am 24ften Juni 1828. 
85 Car! Gottlieb Bublatzki, Schuhmachermeiſter und Lederhändler: - 


